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Torhüter der einzig
möglichen Ordnung
Säuberungs-Senator Lederer wirft sich schützend vor die Fassadendemokratie.
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Die Zeiten eines halbwegs gepflegten Umgangs
miteinander gehören in Deutschland längst der
Vergangenheit an. Die geistigen Brunnenvergifter in
Politik und Medien haben Hochkonjunktur.
Ehrabschneider bestimmen die obrigkeitsstaatlich
gestattete Diskursbandbreite. Demokraten haben sich
auf eine autoritäre, neoliberale Parteiendiktatur
einzustellen.



Brandgefährlich ist das stetige Säbelrasseln der NATO-
Führungsmacht USA und ihrer europäischen Vasallen an der
russischen Grenze.

Wer in einer Demokratie ein öffentliches Amt bekleidet, trägt
Verantwortung, sollte man glauben.

Was aber, wenn die Demokratie im neoliberalen Kapitalismus zur
Fiktion verkommen ist und öffentliche Ämter zu weiten Teilen von
verantwortungslosen „Verantwortungsträgern“, opportunistischen
Apparatschiks und neokonservativen, transatlantischen
Kriegstreibern besetzt und die medialen Schaltstellen von ihren
reaktionären Büchsenspannern okkupiert sind?

Dann ist Widerstand die erste BürgerInnenpflicht!

Ken Jebsen organisiert diesen Widerstand medial und lässt
Menschen zu Wort kommen, die in dieser geistig gezielt verwirrten
Republik schon lange keine Stimme mehr haben. Er bietet
Menschen ein Podium, die sich gegen die Zurichtung der Republik
als Marktplatz und geistiges sowie materielles Aufmarschgebiet für
neue Kriege stellen. Das unterscheidet ihn vom würdelosen,

Nie war das Vertrauen der breiten Bevölkerung in Politik und
Medien niedriger als heute. Immer häufiger seit Beginn der
Bundesrepublik haben in Deutschland Politiker die Macht, deren
Charakter zur Führung öffentlicher Ämter ungeeignet ist und die
der Bevölkerung feindlich gegenüber stehen. Zu keinem Zeitpunkt
nach dem 2. Weltkrieg spielte der Wählerwille eine geringere Rolle
als heute. Die von den Tätern in den politischen Schaltzentralen
drangsalierte Öffentlichkeit muss sich wehren. Die politischen
Falschspieler plündern mit ihren neoliberalen Konzepten die
Allgemeinheit aus und beteiligen sich an imperialistischen
Angriffskriegen.



herrschaftsverliebten Prostitutionsjournalismus des Mainstream.
Für seine Verdienste sollte Jebsen am 14.12. im Kinopalast BABYLON
mit dem Karlspreis (nach Karl Marx) der Neuen Rheinischen Zeitung
geehrt werden. Das durfte nicht sein.

Ein besonders widerwärtiges Schmierenstück für die durch die
selbsternannte Obrigkeit reduzierte Diskursbandbreite in dieser
Republik lieferte soeben der Berliner „Kultur“-Senator Klaus
Lederer. Lederer ist Abgesandter einer sich selbst als „links“
bezeichnenden, jedoch politisch rechten Linksparteifraktion. Mit
dem geistigen Stechschritt eines Polizeisenators machte er den
Bluthund wider die Kultur und sorgte mit willigen Sherpas dafür,
dass die Ehrung an eben diesem Ort für den als Ketzer
gebrandmarkten Ken Jebsen nicht stattfinden kann.

Das ist die Neuauflage der geistigen Bücherverbrennung und die
Vorstufe der modernen Inquisition. Sie brennt den Unangepassten
die Kainsmale „Antisemit“, „Antiamerikaner“, „Putinfreund“ und
„Verschwörungstheoretiker“ ein und macht sie damit zu
Aussätzigen mit denen jeder Kontakt verboten ist. Sie erhalten
Redeverbot, Auftrittsverbote im öffentlichen Raum oder
angemietete Räume werden ihnen weggeputscht. Was für eine
ekelhafte Spießerunkultur, was für ein geistiger Unrat, der an lange
vergangen geglaubte Zeiten erinnert.

Was Lederer hier als



• pseudolinker Wahrheitskommissar,

• Säuberungs-Senator gegen parteiwidrige Umtriebe und damit

• Rettungs-Senator der einzig möglichen neoliberalen
Herrschaftsordnung,

• Senator für kulturelle Reinheit und

• leitender Kammerjäger gegen Anti-NATO-Geschmeiss,

• Oberkommandierender des Tieffluggeschwaders zur Sicherung der
einzig möglichen transatlantischen Kriegsordnung gegen Russland
und

• Torhüter der „westlichen Wertegemeinschaft“ im Groß-Gau Berlin

abliefert, ist lediglich die Massakrierung der öffentlichen
Meinungsvielfalt und das Ende der Demokratie, wie wir sie kannten.

Dass Lederer in einer linken Partei nichts zu suchen hat, ist klar.
Stellt sich die Frage, wie links ist die Berliner Linkspartei? Oder hat
sie nicht vielmehr den rechten Rand der rechten SPD rechts
überholt?

Wäre das Problem mit einem Rücktritt Lederers aus der Welt? Wohl
kaum! Das ganze neoliberal durchseuchte Polit- und
außenpolitische Kriegsestablishment müsste zurücktreten. Erst
dann hätte die Demokratie in Deutschland und der Frieden in
Europa eine Chance.
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